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Bildung ja – aber welche? (Hans-Jochen Gscheidmeyer, 3.Februar 2018)
Nicht nur die englische Normalbevölkerung reduziert Deutschland häufig auf die Schrecken des Nazi-Regimes. Insofern ist es  besonders bemerkenswert, dass gerade ein Engländer in einem fast 1000 Seiten Werk (»The German Genius«, Simon & Schuster 2010) den Deutschen einen unverhofften Lorbeerkranz aufsetzt, die Voruteile seiner Landsleute frontal angeht und zum Nachdenken aufruft. 

Watson spricht von Klassik, Idealismus und Romantik, von Philosophie, Kunst, Film, Musik und den Natur- und Ingenieurswissensenschaften. In allen Bereichen hätten die Deutschen Bahnbrechendes mit Weltgeltung geleistet; sie hätten »Kultur« immer mit Priorität behandelt, »Politik« begegneten sie hingegen meist kritisch.

Ein kurzer Ausschnitt aus der Einleitung mag zeigen, worum es Watson geht:
«This then is a book about the German genius, how it was born and flourished and shaped our lives more than we know, or care to acknowledge, how it was devastated by Hitler, but - another ”but“ that is crucial – how it has lived on, often unrecognized, not just in the two postwar Germanies, which never have received full credit for their achievements – cultural, scientific, industrial, commercial, academic – but in how German thinking shaped modern America and Britain and their culture. The United States and Great Britain may speak English, but more then they know, they think German.»  
Fürwahr, große Worte an uns und umso mehr zu beherzigen, weil sie von unerwarteteter Seite kommen. Ich persönlich glaube, dass ein nicht unwesentlicher Teil dieser als »deutsch« erkannten Kultur seinerseits noch älteren Vorbildern entstammt. Wohl in kaum einem anderen Kulturraum war die Beschäftigung mit der griechisch-römischen Antike so umfassend und so ausgeprägt mit humanistischer Gymnasialbildung durchwirkt wie im deutschsprachigen Raum.  Mein Vater genoss diese Erziehung und schickte mich auf ein ebensolches Gymnasium. Unserer späteren beruflichen Orientierung (Ingenieurs- bzw. Naturwissenschaften) und unserer Eignung für die Arbeit in der Wirtschaft hat das eher gut getan. Ein Loblied auf die gerade abgeschaffte humanistische Bildung ist hier gerechtfertigt, aber aus einem berufeneren Munde als dem meinen:
«Bei der unerhörten Entschiedenheit,                                                                                   mit welcher die beiden Völker der Antike ihr Leben gelebt haben,                             bei der großen Dichte der Substanz, aus der heraus sie das Erlebte                            mit größter Formklarheit im Begriff versammelt                                                                und in der Gestalt ebenso scharf umrissen wie lebendig hingestellt haben,                haben diese Gedanken und Gestalten jener Griechen und Römer es an sich,            dass man sie dann, wenn man ihnen wirklich einmal begegnet ist, nie vergisst. 

Man lernt an ihnen nicht nur etwas, man wird etwas an ihnen.

Nicht nur Wege öffnen sich hier, sondern man lernt gehen.»
Wolfgang Schadewaldt 
»Sinn und Wert der humanistischen Bildung im Leben unserer Zeit« (Göttingen 1956)
Leider ist die mittlerweile fast vollständige Verbannung humanistischer Bildung aus unseren Gymnasien wohl eher ein Symptom und nur ein Nebenprodukt noch viel schädlicherer Entwicklungen in unserer Bildungspolitik, welche das obige und mit sprichwörtlicher englischer Fairness gesungene Loblied zu einem bald schon vergessenen Teil der Geschichte machen könnten, wenn wir uns denn nicht nachdrücklich und umgehend dagegen wehren und Widerstand leisten. 

Diese Entwicklungen treffen nicht nur Deutschland, sondern die gesamte Welt, vor allem die westliche; aber sie wirken sich gerade wegen der bereits genannten und bisher verkannten Vorzüge auf Deutschland besonders nachteilig aus.

Bildung ist laut Art. 26 der Menschenrechtserklärung ein Grundrecht:
Artikel 26 (Recht auf Bildung)
1. Jeder hat das Recht auf Bildung. Die Bildung ist unentgeltlich, zum mindesten der Grundschulunterricht und die grundlegende Bildung. Der Grundschulunterricht ist obligatorisch. Fach- und Berufsschulunterricht müssen allgemein verfügbar gemacht werden, und der Hochschulunterricht muss allen gleichermaßen entsprechend ihren Fähigkeiten offenstehen.
2. Die Bildung muss auf die volle Entfaltung der menschlichen Persönlichkeit und auf die Stärkung der Achtung vor den Menschenrechten und Grundfreiheiten gerichtet sein. Sie muss zu Verständnis, Toleranz und Freundschaft zwischen allen Nationen und allen rassischen oder religiösen Gruppen beitragen und der Tätigkeit der Vereinten Nationen für die Wahrung des Friedens förderlich sein.
3. Die Eltern haben ein vorrangiges Recht, die Art der Bildung zu wählen, die ihren Kindern zuteil werden soll.
Bildung heute versucht aber gerade, die Menschen Wege gehen zu lassen,                   die nicht selbstbestimmt und aus freien Stücken gegangen werden sollen,                                               sondern im Sinne des Ökonomismus fremdbestimmt und ohne die Bedeutung ideeller Werte sind. Eine kritische Stimme, die das heutige Vorgehen hinter PISA- und Bologna-Vorschriften und -Verfahren genauer beschreibt:


«Das Regime des Neoliberalismus im Bildungswesen macht deutlich, dass es 


dabei 
nicht um die Herstellung ökonomischer Effizienz geht: Mit den anpassungs-


bereiten, flexiblen und etwas kreativen Schmalspurabsolventen, die das System 


intendiert, können allenfalls internationale Großkonzerne etwas anfangen. Mittelstand 

und Handwerk sicher nicht. Aber eben die tragen gerade im deutschsprachigen Raum 

traditionell die Volkswirtschaften. Insofern, so kann man schließen, handelt es sich bei der 

neoliberalen Strategie im Bildungswesen nicht nur um ein kulturimperialistisches und 

antidemokratisches Programm, sondern zugleich um eine Form ökonomischer 


Kriegsführung, die solchen Volkswirtschaften schadet, die tatsächlich auf gebildeten 

Bürgern beruhen».  



Becker, Jörg. »Fassadendemokratie und Tiefer Staat: Auf dem Weg in ein autoritäres Zeitalter«


Kapitel »Neolioberale Bildungsreformen als Herrschaftsinstrument « von Kochen Krautz                                 

(Kindle Version, German Edition – Kindle-Positionen1834-1839) Promedia Verlag 2017
Siehe hierzu auch die Forschungen gerade im Bremer Raum und den nicht unbeträchtlichen Anteil der Bertelsmann-Stiftung und des Think Tank’s CHE (Centrale Hochschul-Entwicklung) unter deren Führung an dieser Entwicklung.        ( u.a. http://www.sfb597.unibremen.de
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